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De heilig Güll

Du bisch, en strenge, grooße Maa,
i ruuchem. schwarzem Gwand.
vom hooche Nörde abechoo
präciis i üsers Land.

Hasch dei, wos Gschtrüpp am ticksehte ischt
vo Domegrank und Stei.
hasch grooded. gsüüberet und gseiht.
hasch paut e Höttli dei.

Denn hascht en andere Soome gnoo
und hascht au dää verteilt,
hascht s Evangeel wiitomm im Kreis
verchündt und Wunde gheilt.

Und dei, wo d Dorne gwuecheret hend.
tüüfinn im Uurwald ine,
dei stoht St. Galle, üseri Stadt
und s Chlooschter zmittst drennine.

Und gwöß zwölf Cherchtörm hebet d Spitz
i d Hööchi, s mues der gfale
Gell, s reut di nöd. daß du bischt choo
vo Irland uf St. Galle.

Was seit er acht, de heilig Gali '?

Zwölf Cherchtörm Gnueg zum Freue
und doch, fangt er nöd wider aa
ufs Neu sin Soome streue —

D Krokus blüeht

D Krokus blüeht und d Soldanell,
lueg doch au und chomm doch schnell,
z nööchscht bim aalte, wüesehte Schnee,
muesches sicher selber gseh.

das es globscht und griifscht und weischt
mit de Hand, em Herz, em Geischt:
z mittst uf all dim graue Plonder
blüeht au deer dis Maiewonder.
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